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L e b e n s l a u f .
Am 26. März 1908 wurde ich in Berlin-Lichterfelde als Sohn 
des Bibliotheksoberinspektors Richard Schubert und seiner 
Ehefrau Clara geb. Schumann geboren. Ich besuchte von Ostern 
1917 bis Ostern 1926 das Schillergymnasium in Berlin-Lichter­
felde. Nach bestandener Reifeprüfung studierte ich sieben 
Semester Jura an der Friedrich-Wilhelms-Universität in Berlin. 
Am 24. Juli 1930 legte ich vor dem Kammergericht meine erste 
juristische Staatsprüfung ab. Seitdem bin ich in Berlin im preu­
ßischen Justizdienst zur Ausbildung beschäftigt. Die Promo­
tionsprüfung fand am 30. Juli 1932 in Heidelberg statt.
